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Um die Aufhebung der Notverordnungen
Haushaltsausschuß des Reichstags

Berlin . 23. Mai . Der Haushaltsausschutz des Reichstags
trat unter Beteiligung der Nationalsozialisten am Montag
zu seiner ersten Sitzung nach der Pfingschause zusammen . Zu¬
nächst beschloß er , nur bis zum Mittwoch zu tagen und am
Dienstag nächster Woche die Beratungen fortzusetzen.

Aus eine Frage des Abg . Dr . Frick (NS .), wann Wohl die
Haushaltsberatungen beginnen könnten , erklärte ein Vertreter
des Reichsfinanzministeriums , die Beratungen der Reichsregie¬
rung über den Haushalt seien in diesem Jahre deshalb beson¬
ders schwierig gewesen, weil die Reichsregierung nicht nur für
den Ausgleich des Reichshaushaltes , sondern auch für die Ent¬
lastung der Gemeindefinanzen habe sorgen müssen . Diese Be¬
ratungen seien jedoch im Kabinett am Samstag abgeschlossen
worden ; sie würden nun anhand der Formulierungen der
Ressorts seit Montag vormittag fortgesetzt . Der Entwurf des
Reichshaushalts werde jetzt fertiggestellt und der Gesamtplan
dem Reichsrat voraussichtlich noch in dieser Woche zugeleitet
werden . Da der Reichsrat schon einen großen Teil der Einzel-
Pläne erhalten habe , könnten die Reichsratsverhandlungen sehr
bald beginnen . Es sei zu hoffen , daß der Reichsrat seine Be¬
ratungen schnell abschließen werde.

Zur Beratung kamen dann Anträge aus Aushebung von
Notverordnungen.

Der Haushaltausschuß des Reichstags begann dann eine
allgemeine politische Aussprache . Aba . Hergt (DN .) bekämpfte
im Namen seiner Partei grundsätzlich die gesamte Notverord¬
nungspolitik des Kabinetts Brüning , weil sie gegen das Ge¬
setz verstoße , plan - und systemlos sei und weit über das Maß
dessen Hinausgehe , was das Volk ertragen könne , weil ferner
auch alle bisherigen Notverordnungen nutzlos geblieben seien.
Deshalb verzichteten die Deutschnationalen auf jede Kritik an
einzelnen Bestimmungen und beantragten ausschließlich die
Aufhebung der Notverordnungen im ganzen . Auch der Natio¬
nalsozialist Dr . Frick verlangte die Aushebung sämtlicher Not¬
verordnungen , da sie auf einem groben Mißbrauch des Art . 48
beruhten . Insbesondere der Regierung Brüning sprach er das
Recht ab, Notverordnungen zu erlassen , da sie keine Mehrheit
des Volkes hinter sich habe . Für den Fall , daß die Aushebung
sämtlicher Notverordnungen abgelehnt werde , beantragte Dr.
Frick die Aufhebung der Notverordnungen , die die freie Mei¬
nungsäußerung unterbänden . Abg . Reinhold kritisierte die
Notverordnungen im einzelnen , insbesondere die vielen neuen
Steuern und Steuererhöhungen , die Kürzungen der Gehälter,
Löhne , Sozialrenten , Kriegsopferversorgung usw., die er als
geradezu brutal bezeichnete. Im übrigen wies der Redner be¬
sonders daraus hin , daß die Sozialdemokratie draußen im
Lande die Notverordnnngspolitik Brünings aus das schärfste
bekämpfe, im Reichstag aber geschlossen für die Notverord¬
nungen stimmten und alle Aufhebungsanträge ablehnten . Der
Deutschnationale Dr . Quaatz drückte seine Verwunderung
darüber aus , daß bei diesen wichtigen Beratungen kein Mini¬
ster anwesend sei; er erhielt von der Regierungsbank die Ant¬
wort , die Minister seien durch eine Kabinettssitzung ferngehal¬
ten. Dr . Quaatz wies darauf hin , daß die Bewilligung der
Ausgaben und der Kredite ein Recht der Volksvertretung sei,
das selbst in ein konstitutionellen Monarchie schon bestanden
habe. Sogar König Friedrich Wilhelm III. habe sich darin
Beschränkung auferlegt , bis die von ihm verheißene , aber erst
unter seinem Nachfolger eingesetzte Volksvertretung in Wirk¬
samkeit getreten sei. Dr . Brüning aber stütze sich jetzt auf den
Staatsrechtslehrer Dr . Schmidt , dessen Lehren eine völlige
Aufhebung des Staatsrechtes enthielten.

Nach ihm bleibe schließlich nur noch das Ermessen des

Reichspräsidenten bestehen. Man könne jedoch den Reichsprä¬
sidenten unmöglich für die unerhörte Fülle der Notverord¬
nungen voll verantwortlich machen . Die Fortsetzung des Not¬
verordnungssystems bedeute also die völlige Beseitigung des
Parlaments , namentlich aber die Streichung jedes Rechts der
Minderheit , also eine Willkürherrschast . Nachdem auch noch
zwei kommunistische Redner erklärt hatten , sie würden alles
tun , um die Aufhebung der Notverordnungen zu erreichen,
gab der Sozialdemokrat Keil eine formulierte Erklärung ab, die
zwar die unsozialen Bestimmungen der Notverordnungen ab¬
lehnt , ihrer Aufhebung aber widerspricht , weil im Reichstag
keine Mehrheit vorhanden sei, die bereit sei, an die Stelle der
verfehlten Notverordnungen Maßnahmen zu setzen, die den
Lebensbedürfnissen der am schwersten leidenden Volkskreise ge¬
recht würden . Der Nationalsozialist beantragte noch für den
Fall seiner Anträge die Aufhebung des SA --Verbotes . Von
Rednern anderer Fraktionen wurde das jedoch für unmöglich
erklärt , weil ein solcher Antrag dem Ausschuß nicht vom Ple¬
num überwiesen worden sei. Am Menstag wird die Aussprache
fortgesetzt.

Me Zuvalideuverficherung hat Sorgen
Berti « , 23. Mai . Das Reichskabinett hat am Montag u . a.

die Frage der Sanierung der Invalidenversicherung beraten.
Das Defizit der Invalidenversicherung beträgt 280 Millionen
Reichsmark . Das Reichssinanzministerimn vertritt die Auf¬
fassung , daß zur Beseitigung des Defizits auch das Vermögen
der Invalidenversicherung mit herangezogen werden müsse.
Dagegen ist das Reichsarbeitsministerium der Meinung , daß
dies nicht angehe . Das Vermögen der Invalidenversicherung,
das rund eine Milliarde beträgt , ist in Grundstücken , Hypo¬
theken, Pfandbriefen und anderen Wertpapieren festgelegt.

In der gegenwärtigen Zeit sei es außerordentlich schwierig,
aus diesem Vermögen die entsprechenden Summen flüssig zu
machen, ganz abgesehen von den Bedenken wegen der Ge¬
staltung des Anleihe - und Rentenmarktcs bei der Veräußerung
von Pfandbriefen und ähnlichen Papieren . Das Reichsfinanz¬
ministerium verfügt andererseits nicht über besondere Mittel,
um dieses Defizit zu beseitigen.

Voraussichtlich wird deshalb nichts anderes übrig bleiben,
als die Renten an das gegenwärtige Preisniveau anzupassen,
das heißt praktisch , die Grundbeträge zu kürzen . Es ist nicht
ausgeschlossen, daß eine Kürzung der Grundbeträge um 20
Prozent beschlossen wird.

Diese geplante Sanierung der Invalidenversicherung wird
im Wege der großen Notverordnung durchgeführt werden.

Ein Appell des Deutsche« Deamteubundes
a« de« Reichspräsidenten

Berlin , 23. Mai . Me Bundesleitung des Mutschen Be-
amtenbundcs hat sich heute in einer außerordentlichen Sitzung
erneut mit den Wirtschafts - und Finanzplänen der Reichsregie¬
rung befaßt . In einer Stellungnahme wird u . a. erklärt , die
Bundesleitung richte einen letzten Appell an Reichskanzler und
Reichskabinett gegen jede weitere Belastung der Beamtenschaft.
Angesichts der Tatsache , daß die Beamtenschaft bei den neben¬
hergehenden Beratungen nicht gehört worden sei, sehe sich die
Bundesleitung des Mutschen Beamtenbundes genötigt , sich
direkt an den Reichspräsidenten zu wenden , und ihn zu bitten,
die bevorstehende Notverordnung nicht zu genehmigen , ehe
nicht der Beamtenschaft Gelegenheit gegeben worden sei, ihre
Auffassung darzulcgen.
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Stuttgart , 23. Mai . Me in den letzten 14 Tagen gepflo¬
genen Verhandlungen zwischen Nationalsozialisten , Zentrum,
Deutschnationalen , Bauernbund , Demokraten und Christlichem
Volksdienst zur Bildung einer neuen württembergischen Re¬
gierung sind heute wiederum ergebnislos abgebrochen worden.
Sowohl die Koalition von Nationalsozialisten bis Zentrum so-
k>ie die Koalition von den Nationalsozialisten bis zu den De¬
mokraten, jedoch ohne das Zentrum , sind endgültig als geschm¬
iert zu betrachten , da sowohl Zentrum wie Demokraten sich
tveigern, den Nationalsozialisten die Posten des Staatspräsi¬
denten wie des Innenministers zu überlassen . Die Lage ist
nunmehr völlig ungeklärt . Alles ist wieder in der Schwebe
und niemand weiß , wie die Wahl des Staatspräsidenten , die
?uf der Tagesordnung des für morgen einberufenen Landtags
lieht, erfolgen wird . Eine neue Vertagung ist unausbleiblich,
da nach der Absage des Zentrums wie der Demokraten eine
Bildung einer absoluten Mehrheit unmöglich geworden ist.
»ür die WeiterentwiÄung bestehen drei Möglichkeiten . Die
mne ist der Fortbestand der jetzigen Regierung Dr . Bolz als
Seschäftsführende Regierung . Die zweite ist die Umbildung
Ur jetzigen Regierung in einer Form , in der sic von den
Nationalsozialisten toleriert würde . In diesem Fall wird
daran gedacht, daß air Stelle von Staatspräsident Dr . Bolz,
der das Innenministerium behielte , der deutschuatiouale Fi-
Awzminister Dr . Mhliuger das Staatspräsidium übernähme .,
Eine dritte Möglichkeit ist die Bildung einer Minderheitsregie-
rung zwischen Nationalsozialisten , Bauernbund , Mutschuatio-
ualen und Christlicher Volksdienst , die über 38 von 80 Man¬
daten verfügen würde , deren Aussichten bei der Abneigung des
-«auernbundes , überhaupt in eine Regierung einzutreteu , nicht

sehr groß sind- Zuvor müßte aber auch die Streitfrage , ob die
Geschäftsordnungsbestimmung betr . der Stichwahl des Staats¬
präsidenten auch durch eine Minderheit mit der württ . Ver¬
fassung in Einklang steht, geklärt werden . Zunächst ist aber
alles noch in der Schwebe . Nicht ausgeschlossen ist, daß auch
aus der Debatte über die Große Zentrumsaufrage betr . die
württ . Staatsfiuanzen sich unter den Parteien ein gewisses
Programm herausschält , auf Grund dessen die interfraktio¬
nellen Verhandlungen neu ausgenommen werden können . Sehr
rasch dürste eine Lösung aber kaum gefunden werden.

Herriot über die zukünftige frauz . Außenpolitik
Paris , 23. Mai . „Paris Midi " veröffentlicht ein Inter¬

view Herriots , in dem er betont , daß er sich außenpolitisch an
die einfachen Grundsätze von den unverjährbaren Rechten
Frankreichs aus den Verträgen und den frei Unterzeichneten
Abkommen halten werde . Er sei daher der Ansicht, daß die
Anerkennung der Anrechte (titres ) und Gläubigerforderuugen
Frankreichs eine absolute Notwendigkeit sei. Man könne über
eventuelle Arrangements nicht verhandeln , ehe nicht diese An¬
sicht erst einmal anerkannt sei. Wenn Deutschland wirklich gel¬
tend machen könne, daß es mehr bezahlt habe , als cs schuldig
sei, dann müsse man die deutschen Ziffern Sachverständigen
vorlegen . Wie würde Deutschland aber aus freien Stücken
die Verpflichtungen des Uoungplancs unterzeichnet Haben,
wenn die ihm dabei gewährten Herabsetzungen nicht zu den
wahren Ziffern geführt hätten ? Man werde eine sehr vor¬
sichtige, eine sehr exakte Außenpolitik betreiben , denn das ge¬
ringste Abweichcn berge die Gefahr , den Extremismus Hitlers
zu begünstigen , die geringste Schwäche, ihm Mut -einzuslötzen.
Die Sicherheitsrüstung seines Landes will er nicht antasten , im
Gegenteil , er wolle sic vervollkommnen und modernisieren , bis
solide internationale Garantien den Völkern gegeben werden,
die an der Organisierung des wahren Friedens arbeiten.

so. AakrgiMg
Weltfiuauz und Reparationskonferenz

Bei den bevorstehenden Tributverhandlungen wird die
Weltfinanz ein sehr gewichtiges Wort mitreden . Sie ist vor
allem durch zwei amerikanische Bankhäuser vertreten , nämlich
durch die Gruppen des Hauses Morgan und der Chase Na¬
tional Bank of the City of Newhork ; Mllon Read ; Lee, Hig-
ginson and Co . Von diesen beiden Häusern ist die Chase Na¬
tional Bank mit einem Aktienkapital von rund 12 Milliarden
Reichsmark die größere . Sie ist damit die größte Bank der
Welt . Ihr Präsident ist Wiggin , der sich durch den Wiggin-
Ausschuß und als Leiter der Stillhalteverhandlungen einen
Namen machte . Er bringt der deutschen Tributauffassung
durchaus Verständnis entgegen.

Wenn auch Morgans Bankinstitut erst an zweiter Stelle
steht , so wußte sich diese Gruppe doch einen viel größeren Ein¬
fluß auf den Staat zu verschaffen als die Chase National
Bank . Mr Morgangruppe gehören folgende in Mutschland
nicht gerade beliebte Personen an : Dawes , Uoung , Lamont
usw . Me Morgangruppe versuchte bekanntlich ^unter der Aera
Schacht den deutschen Markt zu erobern . Dr . Schacht zeigte
damals auch tatsächlich Interesse für Morgan -Kredite , sodaß
man ihm einseitige Begünstigung vorwarf . Deutschland griff
damals gierig nach den Morgan -Geldern.

Welche Haltung wird nun Morgan zur Forderung der
Tributstreichung einnehmen ? Mese Frage läßt sich nicht mit
Sicherheit beantworten . Immerhin ist in diesem Zusammen¬
hang das Verhalten Morgans im vergangenen , schicksalsschwe¬
ren Jahre recht beachtlich. Bekanntlich brachten Morgan und
andere Kreditgeber unser Vaterland durch ihre GeldaLzüge an
den Rand des Verderbens . Da durchkreuzte Jvar Kreuger
angeblich die Pläne Morgans . Nun zog Morgan gegen Kreu¬
ger ins Feld . Da es aber dem Amerikaner nicht gelang , durch
den Ankauf von Kreugeraktien einen Einfluß auf den Schweden
zu erlangen , veranlagte er den Präsidenten Hoover angeblich
zu dem bekannten Moratorium . Wenn auch Morgan nicht der
Urheber des Moratoriums war , so hatte seine Fürsprache doch
aus Hoover damals eingewirkt . Das Moratorium war für
Kreuger deshalb sehr ungelegen , da es gerade die Staaten be¬
traf , denen Kreuger Geld geliehen hatte . Sicherlich hätte
Kreuger , wenn er sich länger hätte halten können , Lei den
dunklen Finanzmanövern , die hinter den Kulissen der Tribut-
konfcrenz Vorgehen , einen großen Einfluß gehabt . Worauf
englische und amerikanische Bankiers übrigens in Lausanne
Hinzielen , geht aus der Tatsache hervor , daß man dort unter
angelsächsischer Führung gerne die Währun -gsverhältnisse „ver¬
einheitlichen " möchte und damit den französischen Franken
gänzlich beiseite zu schieben hofft.

Ma « wollte Deutschland
auch die Derteidigungsmittel nehme«

Eine interessante Feststellung im Genfer Marineausschutz

Genf, 23. Mai . Mr Vertrag von Trianon hat bekanntlich
Ungarn die Unterhaltung von Flußmonitoren von einer ge¬
wissen Größe ab verboten . Ungarn hat nunmehr den Antrag¬
gestellt , Flußmonitore von einer gewissen Größe ab als An-
griffswasse zu bezeichnen.

Mr französische Vertreter , Marineministcr Dumont,
wandte sich heute im Marineausschuß gegen diesen Antrag und
erklärte , es sei nicht angängig , einzelne Bestimmungen der
Friedensverträge zur Begründung von Anträgen mit rein
technischem Charakter heranznziehen.

Er betonte ausdrücklich, daß man durch die Entwaffnung^
bestimmungeu Deutschland und seine Verbündeten auch eines
Teiles ihrer Verteidignngsmittel habe berauben wollen und
wies zur Erläuterung darauf hin, daß auch die Rheinland¬
festungen, die doch ausschließlich Verteidigungszweckcn dienten,geschleift werden mutzten.

Der deutsche Vertreter , Vizeadmiral von Frehberg , wies
demgegenüber darauf hin, datz der Versailler Vertrag eine
ganze Reihe rein technischer Artikel enthalte und datz es auch,
wenn man zugeben könne, datz die Frage eine gewisse politische
Seite habe, es für die Arbeiten der Abrüstungskonferenz un¬
umgänglich sei, bei jeder Gelegenheit auf diese Artikel, in denen
das Problem der Entwaffnung Deutschlands auch von rein
technischen Gesichtspunkten gelöst worden sei, hinzuweisen.

v. Frehberg erklärte, er nehme aber mit grösstem Interesse
die Feststellungen einer so berufenen Autorität , wie es der
französische Marineministcr fei, zur Kenntnis , datz der Ver¬
sailler Vertrag Deutschland auch die Verteidigungsmittel habe
nehmen wollen.

Hoover gegen die Einführung
eines außerordentliche « Haushalts

Washington , 23. Mai . Präsident Hoover lehnt nach wie
vor jeden Plan ab, der die Ausgabe von Obligationen für
andere als Produktive Zwecke Vorsicht . Insbesondere ist er
gegen die Einführung des Systems eines außerordentlichen
Haushalts , was , wie er erklärt , Regierungen gewisser fremder
Länder an den Rand des finanziellen Zusammenbruchs ge¬bracht habe.

Hoovers Ablehnung der Ausgabe von Obligationen für
die direkte Unterstützung der Notleidenden hat die Opposition
im Parlament gegen ihn verschärft und es werden scharfeKämpfe erwartet.

London , 22. Mai . Wolkenbrüche mit heftigen Stürmen
gingen in verschiedenen Teilen Englands nieder . Mehrere
kleine Flüsse traten über die Ufer . Verschiedene Ortschaften
und viele Felder waren zeitweilig überschwemmt . Mr Schaden
ist beträchtlich . Ein Kind kam in den Fluten um.
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Neuenbürg , 28. Mai . Am Sonntag nachmittag tagte hier

im Restaurant Kiefer eine Vo r stä ud e ko ns e r e n z der
Ortsvereine des Bundes württ . Neu Hausbe¬
sitzer.  Es wurde ein Bezirksausschuß gewählt, dessen Vor¬
sitzender Architekt L>i l d e n b r an d - Birkenfeld ist. Den Po¬
sten des Kassiers bekleidet Wilh. lllshöfer  jun ., Birkenseld.
Die Ortsgruppe Birkenseld soll lt . Versammlungsbeschlutz auch
den Bezirksschriftsührer bestimmen, um den engeren Llusschuß
an einem Ort vereinigt zu haben. Ans den Ortsgruppen wurde
der Ausschuß ergänzt . Die Versammlung empfahl den Mit¬
gliedern in den Bezirksorten sich enger zusammen zu schließen.
Die Ortsgruppe Neuenbürg setzt sich z. B . aus den Orten
Neuenbürg , Arnbach und Waldrennach zusammen; es soll an¬
gestrebt werden, Gräfenhausen und Obernhausen auch noch an
die Ortsgruppe anzuschließen. Der Bezirksvorsitzendesowie die
Ortsgruppenleitcr sind in Fragen des Neuhausbesitzes gerne
bereit, den Mitgliedern mit Rat und Tat beizustehen. Es ist
zu empfehlen, die Einreichung von Gesuchen um Zins - sowie
Steuer,,acklaß und dergl. möglichst gemeinsam durch die Orts¬
gruppen zu tätigen.

(Wetterbericht .) Im Westen Europas befinden sich
weitere Störungen , sodatz für Mittwoch und Donnerstag
Fortdauer des unbeständigen, kühleren, zu Niederschlägen ge¬
neigten Wetters zu erwarten ist.

Birkenseld. (Obst- und Gartenbau . — Rassetierzucht.) Die
Natur ist die Duelle aller Bildung . Der Naturlicbhaber ist
daher von einer ewig jungen Begeisterung erfüllt . Die vier
Jahreszeiten , das sich immer wiederholende Werden und Ver¬
gehen erfüllt ihn stets mit neuem Hoffen und Sehnen . Er
freut sich über die ersten Anzeichen des mahnenden Fi-ühlings;
der erste blühende Baum , das geheimnisvolle Entstehen im
Ei, sind ihm Offenbarung , der Blumenflor des Sommers und
der herrliche, reife Früchte spendende Herbst gleichsam die Er¬
füllung kaum erhoffter Wünsche; der durch Eis und Schnee
alles Leben erstarrende Winter die stille Mahnung , daß alles
Irdische vergänglich ist. Man wollte schon glauben, daß auch
bei uns das Zeitalter der Maschine, der Technik, des Kampfes
um schnellste Ueberwindung von Raum und Zeit die Liebe zur
Natur unterdrückt hätte . Aber schon längst fühlt man wieder
den Wunsch nach neuer Verinnerlichung , und wir dürfen mit
Recht sagen, die Gefahr , die Natur zu verlieren, ist überwun¬
den. Die Obst-, Blumen - und Tierzüchter dürfen sich zu den
glücklichen Menschen zählen, denen es vergönnt ist, einen Ein¬
blick in die tiefsten Geheimnisse der schier unergründlichen
Natur zu tun . Sie dürfen aber nicht nur sehen und schauen,
sie dürfen selbst mit eingrcifen und mit formen, das freie
Spiel der Natur in bestimmte Bahnen zu leiten . Bekommt
dann unser Schaffen wieder den Sinn , daß nicht nur die
Menge, sondern die Güte der Arbeit die erste Forderung sein
soll, so werden auch unsere gemeinsamen Bestrebungen
Triumphe feiern und Anerkennung finden, wie nie zuvor. —

Frei von Materialismus müssen wir auch fernerhin ver¬
suchen, die Naturliebe zu pflegen und ihr aufs Neue jene Be¬
geisterung entgegenbringen , die uns durchdringen muß, um
von ihr ein wirkliches Glück zu empfangen, das uns über alle
Not hinaus erquickenden Trost und Erholung geben soll. M.

Herrenalb , 28. Mai . (Vom Sportverei  n.) Am 23.
Mai hielt der Sportverein seine jährliche Generalver¬
sammlung  im Saale des Hotels zum „Kützrei, Brunnen ".
Vorstand Bäir  l croffnete sie mit einem Willkommgruß, wo¬
bei er besonders über die zahlreich erschienenen passiven Mit¬
glieder seiner Freude Ausdruck verlieh. Er hob hervor , daß
es durch Entgegenkommen der Stadtgemeinde Herrenalb ge¬
lang , die sportliche wätigkeit weiter auszubauen . Nachdem die
Stadtgcmeinde dem Verein die Turnhalle zur Verfügung
stellte, war es möglich, vom November bis Mai eine wöchent¬
liche Turnstunde äbzuhalten ; die Leitung übernahmen Bairl,
Jöhnk , O. Ecker und Seiz . Großes Interesse fand die Ein¬
führung einer Damenriege mit 40 Teilnehmerinnen , die stets
mit Hingebung bei der Sache waren . Besonderes Verdienst
erwarben sich hier die Vorturnerinnen Frauen Mönch, Bechtle
und Wein. Weiter ist hervorzuheben, daß sich der Sportverein
mit 10 Paaren am letzten Trachtenfest beteiligte. Nicht zu ver¬
gessen ist ferner ein im November hier durchgcführtes Not¬
hilfespiel mit dem über Erwarten günstigen Erfolg , daß der
Stadtgemeinde für Wohlfahrtszwecke 80 RM . übergeben wer¬
den konnten. — Als weiterer Ausbau ist die Gründung einer
Privatmannschaft zu erwähnen, eine Vereinigung , die den
Kontakt zwischen alt und jung vermittelt . Auch die Faust-
ballmannschaft hofft dieses Jahr besser zu ihrem Recht zu
kommen, nachdem letzten Sommer das Regenwetter vielfach
einen Strich durch die Rechnung gemacht hatte. — Die Mit¬
gliederzahl hat sich erfreulicherweise von 182 auf 146 erhöht.
Den sportlichen Jahresbericht brachte der 1. Schriftführer M.
Zibold  zum Vortrag . Aus demselben ging hervor , welche
umfangreiche Tätigkeit in sportlicher Hinsicht im letzten Jahr
geleistet wurde. Als besonderer Erfolg ist die Erringung der
K-Meisterschaft des hiesigen Bezirks zu erwähnen , wodurch die

junge Mannschaft auch nach außen hin ihr Können zum Aus¬
druck brachte. Auch die zweite Mannschaft zeigte durch zahl¬
reiche gewonnene Spiele , daß ein guter Kern in ihr steckt. Einen
weiteren erfreulichen Fortschritt bekundete der Kassenbericht,
nach welchem der Barbestand von 158,50 RM . ans 326,l8 RM.
erhöht werden konnte, was der vorsichtigen und gesunden Fi¬
nanzwirtschaft des Vereins zur Ehre gereicht. — Bei den Neu¬
wahlen fungierte Apotheker Gietl  mit Ruhe und Geschick als
Wahlleiter . Als 1. Vorstand wurde Bairl  einstimmig wieder¬
gewählt als sichtbares Zeichen des Dankes für seine seitherige
sportlich-ideale Leitung . Der Vorstand setzt sich weiter aus den
bisherigen Mitgliedern zusammen: 2. Vorstand I . Pfeiffer,
1. Schriftführer M . Zibold, 1. Kassier W. Ruff , 1. Spielführer
Herrn. Ecker. Den Ausschuß bilden W. Walther , A. Bechtle,
W. Boos und E. Harzer . Für aktive Mitglieder wurde der
Beitrag auf 80 Psg . monatlich gesenkt. Vorstand Bair  l schloß
die in jeder Beziehung harmonisch verlaufene Versammlung
mit der Bitte an alle Freunde , auch weiterhin dem Sport¬
verein die Treue zu halten.

Landesverbandstagung der Wagnermeister Württembergs
in Neuenbürg vom 21. 22. Mai 1!132

Der: Hauptverhandlungen in der Turnhalle vom Sonntag
ging am Samstag nachmittag, wie schon berichtet, eine Sitzung
des Gesamtvorstandes im Gasthans zur „Eintracht " ab mittags
2 Uhr voraus , in der in fünfstündigen, sehr ernsten Verhand¬
lungen die schwierige wirtschaftliche Lage dieses zurzeit schwer
um seine Existenz ringenden Handwerks eingehend durch¬
gesprochen wurde. Zunächst wurde das ganze vorliegende um¬
fangreiche Material durchbehandelt und hauptsächlich auch die
verschiedenen zu dieser Tagung beim Verbände eingelauscnen
Anträge zu den Hauptverhandlungen vorbereitet.

Am Sonntag , den 22. Mai , vormittags 10 Uhr, begannen
die Hauptverhandlungen , zu denen sich eine stattliche Zahl von
Wagnermeistern aus dem ganzen Lande, sowie ans dem Nach¬
barlande Baden eingefunden hatten . Die Leitung der Ver¬
handlungen lag in den Händen des Verbandsvorsitzenden Herrn
Ehrenmeister Fritz Jllig  von Stuttgart und wurde von
diesem in umsichtigster Weise durchgeführt. Die Hauptver¬
handlungen wickelten sich, dank der guten Vorbereitung tags
zuvor durch den Gesamtausschuß des Verbands , in glatter
Weise ab.

Ehrenmeister Fritz Jllig  begrüßte zunächst die erschie¬
nenen Kollegen aus dem ganzen Lande, besonders Herrn Reg.-
Rat Schäfer  als Vertreter der Regierung und des Ober¬
amts Neuenbürg , Herrn Bürgermeister Knödel  von Neuen¬
bürg als Vertreter der Stadt Neuenbürg , Herrn Syn¬
dikus Eberhardt  als Vertreter der vier württember-
gischen Handwerkskammern, Herrn Landesverbandsvorsitzenden
Spitzfaden  vom badischen Bruderverbande von Karlsruhe,
den Vertreter der Württ . Forstdirektion Herrn Forstmeister
11 hl von Neuenbürg , Herrn Wolf  als Vertreter der Hand-
werkcrkrankenkasse, Herrn Tr . Scherm als Schriftleiter des
Württ . Handwerks, Herrn Fabrikant Gollmer  als Vor¬
sitzenden des Gewerbevereins Neuenbürg , die Vertreter der
Wagnerinnurm Pforzheim und Herrn Redakteur Naujokat
vom Württ . Schmiedmeisterverband, die zum Teil in markigen
Worten erwiderten und ihrem Danke für die erfolgten Ein¬
ladungen Ausdruck gaben. Vom Vorsitzenden des badischen
Wagnerverbandes würde Herrn Ehrenmcister Fritz Jllig  das
Ehrenzeichen des badischen Wagncrmeisterverbands in Aner¬
kennung seiner hingebenden Aufopferung für die Interessen
des ganzen Wagnerstandes überreicht mit einer ehrenden
Ansprache.

Sodann erstattete Geschäftsführer Lange  den reichhal¬
tigen Geschäfts- und Tätigkeitsbericht für das Geschäftsjahr
1981/82, das am 80. April d. I . zu Ende ging, worauf der
Kassenbericht und der Bericht über die vom Verbände ein¬
gerichtete Nothilfekasse folgte, und gab sodann den Haushalt-
Plan für das neue Geschäftsjahr bekannt, der auch im Zeichen
der heute so notwendigen Sparsamkeit aufgestellt worden ist.
Ehrenobermeister K lenk  von Ludwigsburg trat in glänzender
Rede für den Ausbau der von der Fachzeitung der Schmiede-
und Wagnermeisterverbände ab 1. Januar 1982 neu eingeführ¬
ten Sterbekasse für die Hinterbliebenen der verstorbenen Ver¬
bandsmitglieder der beiden Verbände ein. Herr Wagnerober¬
meister Emil Fritz - Stuttgart erstattete Bericht über die Ver¬
handlungen vor dem Preiskommissar und mit der Landwirt¬
schaft, welcher Punkt dann noch eingehend besprochen wurde.

Hierauf wurde von dem Vorsitzenden zur Behandlung der
eingegangenen Anträge übergegangcn, die sich mit dem Ver¬
fahren bei Vergleichen, der Einstufung der Wagnereibetriebe
in der Gebäudebrandversicherung, dem Schutz des Handwerks
gegen Schwarzarbeit und der Eindämmung der Regiebetriebe
in diesem Handwerke befaßten, wozu jeweils Herr Syndikus
Eber har dt  von der Handwerkskammer Reutlingen die nö¬

tigen erschöpfenden Ausführungen machte. Einer besonders
eingehenden Behandlung wurden auch die Anträge gewidmet
die sich mit der Südwestdeutschen Holzberufsgenossenschaftbe¬
schäftigten. Die Anträge verdichteten sich in einer Entschlie¬
ßung, die dann an die maßgebenden Stellen weitergeleitet wird.

Bei der in diesem Jahr stattgefundeuen Wahl des Gesamb
Vorstandes des Landesverbands wurden sämtliche seitherigen
Vorstandsmitglieder wiedergewählt.

Der nächstjährige Landesverbandstag wird im Handwcrks-
kammerbezirk Heilbronn stattfindeu ; der Ort der Abhaltung
innerhalb dieses Bezirks ist noch weiteren Besprechungen der
Obermeister dieses Kammerbezirks Vorbehalten.

In den ganzen Verhandlungen spiegelte sich die schwierige
derzeitige Lage des Wagnerhandwerks wieder; dieselben nah¬
men dennoch einen sehr harmonischen Verlauf ; es wäre zn
wünschen, daß diesem ehrbaren Handwerke auch bald wieder
etwas bessere Zeiten beschieden sein möchten. l.,

Einweihung der neuen Turnhalle
in Calmbach

Calmbach, 28. Mai . Es war ein idealer Gedanke, mit wel-
chem sich der Turnverein Calmbach  schon seit einer
Reihe von Jahren befaßte und nun trotz der Notzeit verwirk¬
lichen konnte: den Bau einer Turnhalle.  Mit viel
Mühe und Arbeit ist das Werk nun gelungen und stolz erhebt
sich dieser Bau im Wiesengrund, dem der Turn - und Spielplatz
vorgelagert ist. Obwohl dem Turnverein Calmbach das Gau¬
turnen , welches am 3. Juli abgehalten wird, übertragen
wurde, so wollte der Verein doch noch vorher die Weihe
seiner Turnhalle  vorwegnehmen , um sie noch in der
Zwischenzeit turnerischen Zwecken dienstbar zu machen. Äe-
selbe fand nun am gestrigen Sonntag nachmittag in schlichter
aber würdiger Weise statt. In geschlossenem Zuge marschierte
der Verein gegen 2 Ilhr zur Halle, die im Innern sinnbildlich
geschmückt war . Während des Nachmittags konzertierte die
Musikkapelle Calmbach in derselben, während aus dem Spiel¬
platz verschiedene Freundschaftsspiele im Hand- und Faustball
ausgetragen wurden. Der eigentliche Weiheakt ivar auf 7 Uhr
abends festgesetzt und ein reichhaltiges Programm sorgte für
abwechslungsreicheUnterhaltung . Die ganze Gemeinde nah«
hieran regen Anteil , denn die Halle war dicht besetzt. Der
technische Leiter des Baues , Architekt Junge,  wies in kurzen
Worten auf die schwierigen Verhältnisse hin, unter welchen
dieser Bau erstanden ist, dankte sämtlichen Handwerkern und
Arbeitern für ihre treue Mitarbeit und übergao die Schlüssel
Vorstand Äentschler,  welcher seinerseits die Halle iu die
treue Obhut des Vereins übernahm . Neben der Musikkapelle
hatte sich auch der Liederkranz Calmbach in dankenswerter
Weise zur Verfügung gestellt, deren stimmungsvollen Musil-
und Gesangsvorträge reichen Beifall ernteten . Namens des
Turnvereins begrüßte Vorstand Rentschler  sämtliche An¬
wesenden herzlich, besonders die Vertreter der Gemeinde und
des Gaues . Er beleuchtete in bewegten Worten den Zweck der
Halle, deren Bau sich als notwendig erwiesen habe und wel¬
cher für unsere Jugend und die Gemeinde selbst in körperlichr
und gesundheitlicher Beziehung zum Segen gereichen möge.
25000 RM . seien schon an die Baühandwerkcr ausbezahlt
worden. Dem Bauausschuß, welcher unermüdlich tätig war,
gebühre besonderer Tank . Ilm nun die Lasten leichter ertragen
zu können, forderte er zum Beitritt in den Turnverein auf.
Bürgermeister Schweitzer  überbrachtc die herzlichsten Glück¬
wünsche der Gemeinde, die sich über das Vollbrachte von Herzen
freue. Diese Tat in schwerer Zeit müsse vollauf anerkannt
werden. Die Gemeinde Calmbach sei mit dem Turnverein
eng verwachsen und sie schätze und achte die Tätigkeit der Deut¬
schen Turncrschaft . Namens der Schule beglückwünschte Rektor
Kuhnle  den Turnverein zu der Erstellung der Turnhalle,
aber auch die Schule könne sich beglückwünschen, daß auch ihr
diese Halle zur Verfügung stehe. Nunmehr könne auch dem
Schülerturnen mehr Aufmerksamkeitgeschenkt und dem Turn¬
verein eins gute Vorarbeit geleistet werden. Der 2. Gauvsr-
trcter sprach im Namen der Gauleitung des llnt . Schwarzwald-
Nagoldgaues dem Turnverein Calmbach ebenfalls die besten

.Glückwünsche aus . In tiefschürfenden Worten hob er die Be¬
deutung unseres deutschen Turnens hervor , betonte die Not¬
wendigkeit einer Turnhalle , woran auch der Gau ein Interesse
habe und hob noch besonders hervor , daß die freiwillig ge¬
leistete Arbeit dem wahren deutschen Turnergeist entspreche.
Weiter sei ihm der angenehme Auftrag zuteil geworden, Mi
verdiente Mitglieder des Turnvereins , Adolf Heydt  und Jal.
Kappler,  zu ehren durch lleberreichung des Ehrenbriefes
der Deutschen Turnerschaft . Gauvertreter Proß  übermit¬
telte seine Grüße und Glückwünsche durch ein Telegramm. Ein
Vertreter der Bausparkasse Pforzheim gab seiner Freude über
das Gelingen des Baues Ausdruck und Turnfreund Willibald
Löbc  überbrachte die Glückwünsche des TV. Wildbad unter

Os/m/Vcrc/rM//e/i e/bo/ksoMs Qutscbe/Nö-

M. Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)
Sie ging hinauf . Draußen war es nicht hell, nicht

dunkel, sondern es y . rschte jenes Zwielicht, das die Som¬
merabende so traulich macht. In den Gängen und Zim¬
mern aber war es finster , so schaltete Tante Elisa auch
das elektrische Licht ein, als sie Susis Zimmer erreichte.
Aber wie erstarrt blieb sie auf der Schwelle stehen, als
sie das Tohuwabohu gewahrte , das in dem hübsch ausstas-
fierten Raum herrschte.

Schuhe, Bücher, Wäschestücke gaben sich wild durchein¬
ander auf dem Fußboden ein liebliches Stelldichein . Sämt¬
liche Schranktüren und Schubfächer standen sperrangelweit
offen, und aus der Beethoven-Büste, die auf einem hohen
Sockel zwischen den beiden Fenstern ihren Platz gefunden,
hatte eine pietätlose Hand einen zerbeulten und mit zwei
verschossenen Bändern garnierten Strohhut gestülpt.

„O, wie unerquicklich!" hauchte Tante Elisa , aber sie
vollendete kaum, als sich ihre Augen erneut weiteten:
Bon der seidenen Steppdecke des Bettes hob sich Miezes,
des silbergrauen Kätzchens. Kopf und schaute verschlafen
umher.

Tante Elisa faßte sich. Empört näher tretend , ries
sie: „Gehst du wohl sofort da herunter , du Katzentier !"
und machte dabei eine nicht im geringsten mißzuverstehende
Bewegung , die aber Mieze, so jäh aus dem Schlummer
gerissen, ungnädig aufnahm , denn sie zog ihr Naschen
kraus , ließ ein ebenfalls nicht mißzudeukendes Fauchen
hören und krönte diese respektlose Art mit der Zurschau¬
stellung eines gekrümmten Katzenbuckels. Noch näher zu
treten erschien Tante Elisa unter diesen drohenden Be¬
gleitumständen wenig ratsam.

„Sufunne ! Hörst du denn nicht? Susanne !"
Aus der Tiefe des Bettgehäuses klangen als Antwort

Töne, die man für gewöhnlich nur aus dem Munde eines

aus ferner Lraümwetl Züructkeyrenden vermmml . Dann
tauchte Susis ruchlojes Antlitz auf . Als sie sich aber vol¬
lends aufrichteke, gab es ein Poltern . Aus dem Bett fielen
drei rotbäckige Äepfel und rollten fluchtartig über den
Teppich davon.

„Zahnschmerzen haben und Aepfel essen!" rief Tante
Elisa zornig . „Bist du denn von Sinnen ? Und was sind
denn das überhaupt für Sachen ? Seit wann nimmt man
Haustiere mit ins Bett ? Sofort entfernst du die Katze,
Susanne ! Hier herrschen ja Zustände wie bei den Boto-
kuden!"

„Runter !" befahl Susi.
Mieze machte verwunderte Telleraugen , reckte sich,

streckte sich erst nach allen vier Himmelsrichtungen , gähnte,
drehte sich sodann dreimal nach links , darauf zweimal zurück
nach rechts und — legte sich wieder hin.

„Fort mit der Katze!"
„Du siehst doch," murmelte Susi , „sie will nicht!"
Tante Elisas Zorn wuchs an . „Warte nur , darüber

spreche ich noch mit deinem Vater , du ungezogenes Geschöpf.
Wie sieht es denn überhaupt hier aus ? Als wenn die
Räuber dagewesen wären !"

„Ich habe nur etwas gesucht, Tante !"
Tante Elisa ging , aber nicht ohne die Tür kraftvoll

ins Schloß geworsen zu haben . Kaum verklangen ihre
Schritte , als Susi völlig angekleidet aus dem Bett sprang.
So ! Die erwartete Visite Tante Elisas war vorüber . Nun
würde sie niemand mehr behelligen. Jetzt hieß es, alles
Erforderliche für morgen in die Wege zu leiten!

Vor dem Spiegel strich sie die widerspenstigen Locken
aus der Stirn , warf sich einen dunklen Mantel über und
ging aus leisen Sohlen hinaus . Husch— eilte sie die Treppe
hinab , durchquerte das Speisezimmer , öffnete die Veranda¬
tür und erreichte so ungesehen das Freie . Nun war es auch
draußen völlig dunkel geworden , aber Susi scherte sich nicht
daran . Nicht fern , nur wenige Schritte von der Garage,
erhob sich das Bedienstetenhaus . Dorthin lenkte sie ihre
Schritte.

In dem AugeuöUcl >edoch, in dem pe das zweijlvaig!
Gebäude betreten wollte, prallte sie mit einer dunklen Ee-
stalt zusammen.

„Pardon !" erklang eine Männerstimme — dann eilt!
die Gestalt fort , dem Schlosse zu.

„Ei , ei !" murmelte Susi . Dann stand sie unbeweglich
und schaute dem Mann mit zusammengeknifsenen Lippe"
nach, bis er im Schatten der Bäume verschwand. M
eine ganze Weile später stieg sie die knarrenden StuD
empor, die zu Johanns , des Chauffeurs , Wohnung sühm>
Oben pochte sie kurz und energisch an die Tür . Drinne"
wurde ein Stuhl gerückt. Gleich daraus erschien der gräf¬
liche Chauffeur auf der Schwelle. Statt der Lederjacke trÄ
er einen bequemen, pyjamaähnlichen Hausrock. Seine M
nen drückten unoerholenes Erstaunen aus . als er die Kom¬
teß gewahrte . Susi aber schien wenig Lust zu verspür«"
den Grund ihres plötzlichen Besuches zu motivieren , de»
ohne Umstände schritt sie an dem Verdutzten vorüber u»
ins Zimmer hinein.

Auf dem Tisch lag ein aufgeschlagenes Buch. Nicht n>̂
ab liebäugelten auf flachem Tablett eine Likörflasche u»
zwei Gläser miteinander.

Susis kurzangebundene Frage , ob er sich dem heimlich^
Trünke ergeben habe, brachte ihn sichtlich in neue W«
genheit . Dann aber verteidigte er sich: »Franz kam vor?
auf einen Sprung zu mir herein , da haben wir beide n
Gläschen zusammen getrunken —"

Sie hörte wohl kaum, was er sagte, denn mit unvtt-
hüllter Neugier steckte sie ihre Nase in das aufgeschlag
Buch. Helles Staunen lag in ihrer Stimme , als ste r>>
„Lesen Sie das ?"

„Wenn Komteß gestatten , jawohl !"
Sie schüttelte den Kopf und lachte. „Was kann

als Chausfeur ein „Handbuch für Mediziner ' ruttrel!
ren ?" Dabei machte es sich ganz von selbst, daß sie lym
die Augen schaute. Und sie dachte: Er hat seltsame Aug
— Märchenaugen — viel zu schade für einen Lhausseur

(Fortsetzung folgt)
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lieber reichung eines Bildnisses Jahns mit entsprechender Wid¬
mung . Nunmehr gab Adolf Hehdt  in erschöpfender Weise
einen Rückblick auf die Geschichte des Vereins , der jetzt sein
iOjähriges Besteheu feiern könne . In launigen , zum Teil
humoristischen Worten streifte er all die Erlebnisse und Be¬
gebenheiten , die der Turnverein zu bestehen hatte . Schwierig¬
keiten aller Art stellten sich ein , wurden aber dank dem Ans¬
harren einiger Unentwegten überwunden , was sich dann später
in den verschiedenen Erfolgen auswirkte . Auch die Beschaffung
der Turngeräte verursachte manch Kopfzerbreckien , da sich auch
die Gemeinde anfänglich zurückhaltend verhielt und dem Ver¬
ein jegliche Mittel fehlten . Doch sei hierin bald eine Besserung
kingetreten . 30 Bereinsmitglieder sind im Weltkrieg aus dem
Felde der Ehre gefallen , eine Minute stillen Gedenkens wurde
ihnen geweiht . Weitere 9 Mitglieder haben in der Gefangen¬
schaft geschmachtet . Auch der 1913 erfolgte Austritt und 1929
erfolgte Wiedereintritt in die Deutsche Turnerschaft fand ein¬
gehende Beleuchtung . So hat sich der Verein von Stufe zu
Stufe emporgearbeitet . Im weiteren ging er noch ausführlich
auf die Entstehung der Turnhallebanfrage ein , wobei auch
wiederum große Schwierigkeiten zu überwinden waren . Nach¬
dem nun diese Halle erstellt sei , rufe er der Jugend zu , herein
in die Turnhalle zu systematischer turnerischer Arbeit . In
der Turnhalle sei kein Platz zur politischen Betätigung , sic sei
vielmehr eine Stätte , in welcher jeder ohne Ansehen der Per¬
son oder Standes und der Religion sich körperlich betätigen
kann . Mit einem beifällig aufgenommenen Gut Heil schloß
der Redner seine interessanten Ausführungen . Den turnerischen
Rahmen des Abends bildeten Freiübungen der Turnerinnen,
gymnastische Hebungen der Bolksturner , Reckturnen der Tur¬
ner und Fahnenschwingcn der Turnerinnen . Infolge Nicher¬
füllung der Halle mußten leider die gern gesehenen Pyramiden
wegen Platzmangel aussallen . Sämtliche Darbietungen wur¬
den mit großem Interesse verfolgt . Möge nun dem Turn¬
verein Calmbach ein weiteres Aufwärtsstreben beschieden sein.
— In Ergänzung des Berichts vom letzten Freitag seien noch
folgende Handwerker erwähnt , welche an dem Bau beschäftigt
waren . Es sind dies die Elektrotechniker Fr . Keppler und
Eng . Seyfried , die Gipsermeister Ad . Proß und Herrn . Proß,
Ang . Seyfried , Schmiedmeister sowie Gemeinderat W . Jäger,
welcher die Zugangswegc herrichtete . Sch.

Gautag des nördlichen Schwarzwaldgaues bes Verbands ivürtt.
Gewerbevereine und Handwerkervereinigunsen

Herrenalb , 22 . Mai . Im Gasthof zum „Kühlen Brunnen"
wurde am Nachmittag des Dreieinigkeitsfestes bei regem Besuche
der Gantag  abgehalten . Gauvorsitzendcr Kapp - Nagold
begrüßte die stattliche Versammlung , insbesondere den Ver-
baudsvorsitzenden Henne-  Tübingen und Bürgermeister
G r ü b - Herrenalb . Letzterer hieß namens der Stadtgemeinde
zugleich auch im Auftrag des Gewerbevereins die Gäste herzlich
willkommen ; er gab seiner Freude Ausdruck darüber , daß
Herrenalb zum Tagungsort gewählt worden sei und richtete
vornehmlich freundliche Worte an den Verbandsvorsitzenden,
der zum erstenmal in unfern Mauern weile . Aus dieser Be¬
grüßungsansprache des Stadtvorstandes wie auch aus dessen
langjährigen Maßnahmen ist mit voller Klarheit ersichtlich , in
welch treuen Händen die Belange des Handwerkerstandes am
Orte liegen und wie Bürgermeister Grub allezeit ein offenes
Ohr für dessen Beschwerden hat . Die Tagesordnung begann
mit einem umfassenden Bericht des Schriftführers Schuster-
Nagold und dem Kassenbericht des Kassiers Essig-  Calw . Die
Wahl der Gaufunktionäre fand rasche Erledigung durch ein¬
stimmige Wiederwahl der seitherigen Herren ; dagegen wurde
die Zahl der Delegierten zu den Gauvcrsammlnngen von 3 auf
5 erhöht . Die Beratungen über die eingegangenen Anträge
ergaben teils eine Weiterleitung an die zuständigen Stellen,
teils eine Zurückstellung zur nächsten Gausitzung . Auch die
seitherigen Vertreter der Kassenmitglieder wurden einstimmig
wiedergewählt . Als Ort des nächsten Gautags wurde Nagold
bestimmt , woselbst anläßlich des 75jährigen Jubiläums des Ge-
wcrbcvereins eine Gewerbe -Ausstellung vorgesehen ist . Nach
Abschluß der geschäftlichen Verhandlungen begann Hand¬
werkskammer -Präsident Henne  seinen Inständigen Vortrag
über das Thema : „Der Mittelstand in Staat und Wirtschaft " .
Handwerk und gewerblicher Mittelstand waren schon öfters
aufs schwerste bedroht , ja dem Untergang preisgegeben . Wenn
sie sich bisher als krisenfest erwiesen haben , so mögen sich die
Regierenden veranlaßt sehen , eine wirksame Schutzwehr zu er¬
richten , ehe Handwerk und gewerblicher Mittelstand zwischen
dem mehr und mehr sich zusammenballenden Großkapital und
der gut organisierten Arbeiterschaft vollends zerrieben wird.
Besonders eindringlich und beachtlich hob der gewandte Red¬
ner hervor , es sei die Pflicht eines jeden Einzelnen , bei Er¬
teilung von Aufträgen und Vornahme von Einkäufen sich des
gewerblichen Mittelstandes zu bedienen und nicht etwa mit den
Großbanken seine Geschäfte zu tätigen und nur im Bedarfs¬
fälle den Weg zur genossenschaftlichen Kasse zu finden oder sich
besondere Mühe zu geben , zu den besten Kunden des Konsum-
Vereins und der Warenhäuser zu zählen . Unbedingt zu er¬
reichen ist der restlose Zusammenschluß aller Kleingewerbetrei-
kknden . Den sehr interessanten Ausführungen ward reicher
Beifall zuteil , ein Zeichen , daß der Redner jedem Anwesenden
wertvolle Anregungen in Fülle zu geben vermochte . Der Vor¬
sitzende sprach allen aus dem Herzen , als er dem Redner
wärmste Worte des Dankes widmete . Damit schloß die har¬
monisch verlaufene Versammlung . Das Dargebotene wird es
jedem Besucher ermöglichen , für sich selbst und seine künftige
Arbeit diejenige Nutzanwendung zu ziehen , welche die Hebung
eines unendlich schwer ringenden Standes als hohes Ziel ver¬
folgt . Bürgermeister Grub  übernahm für einen Teil der
auswärtigen Gäste die Führung zu einer kurzen Besichtigung
des allseitig als schön und zweckmäßig anerkannten Frei¬
schwimm - und Sonnenbades , welches allerdings infolge der
stark äbgekühlten Witterung und der vorgerückten Tageszeit
nicht mehr das gewohnte reichbelebte Gesamtbild bot . Die
Tagung wird allen Teilnehmern in bester Erinnerung bleiben.

FrUhlingssegen
Es ist Frühling geworden , richtiger , prangender Früh¬

ling und herrliche Tage sind uns nach so langer , oft trüber
Zeit beschieden . Die Sonne hat der Erde Fesseln gesprengt
und sie beginnt wieder zu atmen . Vom Bergabhang rinnen
wieder unermüdlich die kleinen munteren Bächlein , glucksend
und gurgelnd springen die Wasser von Stein zu Stein , als ob
sie sich freuen , wieder frei zu sein . Und wie nun der Welt in
der Natur ihre Freiheit wiedergegeben wird , so ziehen auch
durch die Herzen der Menschen Gefühle der Frühlingsfreude
und der Frühlingshoffnung . Frühlingshoffnung glüht wie
ein neues Feuer in der Menschenbrust und wie ein Jubelruf
klingt das befreiende Wort vom Licht und Leben ! Diesem
Hoffen aber entspringen als Weggenossen Mut und Tatkraft.
Darum ist es nicht zu verwundern , wenn zur Zeit dieser Um¬
wälzung in der Natur mit immer drängenderer Gewalt im
Menschen der Wille , frei zu sein von jedem Zwang und der
Enge der Verhältnisse aufs neue entfacht wird . Es ist ein
wunderbares Gesetz des menschlichen Lebens , daß dieses ge¬
wissermaßen von selbst die Erneuerung verlangt , die zur
Selbsterhaltung und bevorstehenden Anspannung notwendig ist.
Allen Gewalten znm Trotz sollen wir nicht versagen und un¬
tätig in Hoffen und Ergeben warten , was das Glück uns in
den Schoß wirft . Unsere Aufgabe muß sein , zu kämpfen und
zu ringen und durch unser Mittun eine Aenderung der uns
erdrückenden Verhältnisse zu bewirken . Dazu aber brauchen

wir Kraft , Gesundheit und Freude am Dasein . Wer das Leben
bejahen will , muß Freude in sich fühlen und nur der Mensch
kann rechte Freude erfahren , der der Natur als Spender der
Freude nahestcht . Darum hinaus in die Natur , heraus aus
der Enge des Berufes und der Gewohnheit , heraus ans der
Häuser dumpfem Gewirr , empor zum Licht ! Mach dich frei
und wirf von dir , was dich drückt , verjage alle finsteren Ge¬
danken , die dein Leben darniederdrückcn ! Ziehe hinaus und
an den Feldern vorbei , wo die junge Saat neues Leben ver¬
kündet , vder znm Wald , wo dir überall die Frühlingsboten
entgegentreten , wo die gefiederten Sänger ihren Willkomm
erschallen lassen und wo in den Wipfeln der Bäume der Wind
sein Lied singt von Frühlingsahnen und von Frühlingskraft!
Recke und strecke dich , ziehe die würzige Frühlingslust tief in
deine Lungen , eile in stählendem Waldlauf durch Felder und
Auen , schwinge dich über Hindernisse und Gräben , stürme über
Hügel . Im warmen Strahl der Frühlingssonne wirst du frei
werden von allem Unreinen , das dir anhaftet und gleich einem
Feuer wird es dich durchglühen und läutern . Nene Kraft und
neues Hoffen wird auch dir geschenkt und die Segnungen des
Frühlings werden auch dir in überreichem Maße offenbar
werden.

Württemberg
Freudenstadt . 23 . Mai . (Kindsmörderin .) Unter dem Verdacht

des Mordes an ihrem neugeborenen Kinde , wurde hier ein Mädchen
verhaftet , die bei ihrer Vernehmung , offenbar von Gewissensbissen
geplagt , gestanden hat , vor drei Jahren in Altensteig schon einmal
ein Kind geboren und dort in einem Garten vergraben zu haben.
Die Nachforschungen seitens des Landjägerstationskonimandos Freuden¬
stadt förderten an der bezeichneten Stelle auch wirklich das Skelett
des Kindes zutage.

Stuttgart , 21. Mai . (Vor Hunger auf der Straße umgefallen .)
Am Freitag abend fiel vor dein Friedrichsbau ein junger Mensch
plötzlich rücklings auf das Pflaster , gerade auf den Hinterkopf . Um
den Bewußtlosen nahmen sich sofort Vorübergehende und ein Schutz - ,
mann an . Wieder einigermaßen erholt , sagte er, daß er den ganzen
Tag noch nichts gegessen habe . Kaum konnte er sich aufrecht halten
und nur mit großer Mühe wurde er wieder hergestellt.

Stuttgart , 23 . Mai . (Schwerer Einbruch in ein Uhrengeschäft.)
In der Nacht auf Montag ist in das Uhrengeschäft Jauch , Ecke Lcmge-
und Calwerstraße , ein größerer Einbruch verübt worden . Gestohlen
wurden mehrere hundert Damen - und Herrenarmband - und Taschen¬
uhren , sowie Fingerringe für Damen und Herren , teils mit Brillan¬
ten , teils mit Farbsteinen besetzt, einige Brillantcolliers und Gold¬
colliers . Der Geschäftsinhaber bezifferte seinen Schaden auf mindestens
15000 Mk . Sichere Anhaltspunkte über die Person des oder der
Täter waren zunächst nicht zu gewinnen.

Stuttgart , 23 . Mai . (Beim Baden ertrunken.) Nachdem schon
am Donnerstag ein Ertrunkener aus dem Neckar unterhalb der Gais-
burger Brücke geborgen worden war , ertrank am Freitag beim Baden
wieder ein 19 jähriger Mann bei der Daimler -Brücke . Obgleich reges
Badeleben herrschte, wurde der Ertrinkende erst bemerkt , als es schon
zu spät war . Die sofort hcrbeigcrufene Feuerwehr machte Wieder¬
belebungsversuche , die aber ohne Erfolg blieben.

Tuttlingen , 22 . Mai . (Sorgen der Industrie .) Ein hiesiger Fabri¬
kant erhielt letzthin aus England folgenden Brief : „Weil der Import
von chirurgischen Instrumenten nahezu unmöglich geworden ist infolge
der Kursunterschiede und noch mehr durch das Perlangen der eng¬
lischen Bevölkerung nach in England gemachten Artikeln , haben wir
uns entschlossen, eine eigene Fabrik in England zu errichten . Die
Fabrik ist gekauft . Wir werden mit etwa 60 Arbeitern beginnen . . ."
Ein Absatzgebiet nach dem andern bröckelt auf diese Weise ab . Noch
tragischer und gefährlicher wirkt sich die Konkurrenz jedoch aus , wenn
deutsche Firmen ihren Fabrikationsbetrieb ins Ausland verlegen und
von dort aus ihre Erzeugnisse nach Deutschland verkaufen . Der Netz
für solch ein Beginnen ist auch groß . Die wahnsinnigen Steuerlasten
treiben den Industriellen geradezu aus der Heimat hinaus und die
verführerischen Angebote des Auslandes locken nicht weniger anziehend.

Larrdestagurrg der Bolkskonservutiven
Wahlklage

Stuttgart , 23 . Mai . Am Samstag fand hier It . „Schwäb.
Merkur " der aus dem Lande gut besuchte Vertretertag der
volkskonservativen Vereinigung statt . Oberlandgerichtsrat Dr.
Göz leitete statt des verhinderten Staatsministers Dr . Bazille
die Versammlung . Nachdem Staatsanwalt Dr . Kohlhaas über
die Landtagswahl sowie über die rechtliche Seite der von den
bürgerlichen Minderheiten in diesen Tagen einzureichenden
Wahlklage berichtet und über den Stand der nationalen Eini¬
gungsbestrebungen Auskunft gegeben hatte , legte llniversitäts-
professor Dr . Gerber -Tübingen die weltanschaulichen Grund¬
lagen und Ziele der Bewegung dar . Der Redner hob hervor,
wie sehr gerade der Württemberger , trotz des Wortes vom
demokratischen Oel und der Betonung liberalen Denkens , im
innersten Wesen durch und durch konservativ sei. Die Ver¬
sammlung billigte bei der Wahl des Ausschusses die bisherige
Arbeit und trat einmütig den Ausführungen Prof . Gerbers
bei : auch bei der weiteren Tätigkeit soll die Fühlung mit den
konservativen Kreisen im Reich nicht versäumt , vor allem aber
das in Württemberg Notwendige in Angriff genommen wer¬
den . Alle ehrlichen Bestrebungen bürgerlicher Zusammenarbeit
sollen begrüßt und gefördert werden , dann aber nicht in Form
von Koalitionen nach altem Parteischema , sondern durch eine
Tätigkeit , die zur Durchdringung des Ganzen mit einer staats¬
erhaltenden Gesinnung führen soll . Zum Vorsitzenden wurde
Baron Hiller von Gärtriugeu gewählt.

Serien

Pforzheim , 23 . Mai . Am Samstag abend stießen an der Ecke
Goethe - und Kienlestraße zwei Krastradfahrer zusammen . Hierbei
wurde die Beifahrerin des einen Kraftradfahrers aus die Straße ge¬
schleudert und derart verletzt, daß sie auf dem Wege ins Kranken¬
haus starb . Die beiden Fahrer erlitten keineZernstlichen Verletzungen.

nv'e /con/ikssk Ocr

ckiese LtoNunZ mmekmen ! Der I .rtt Kat Dir clock verboten , weZv»
Deines ltämorrkoidalleidens eins sittende Tätigkeit aus7.uüken .-

„Za, aber seitdem er mir empkakl , eine Leitlang Tosterisan,
8slde null Läpkcken , ru verwenden , gebt es mir glänzend . Dia
elenden Sekmerren und der unerträgltcke Zuck reiz, sind ver-
sckvvundeo . Zsttt balle ick das lange Litten gut aus , dis Arbeit
w.aokt mir wieder llreuds ." G

In allen Tlpotkeken : Dostsrisan -Salbs kür DK . 1,59, kosce-
wan -2ävkcken kür Ilill . 2.37.

Nsncksl unrl Verkekr
Stuttgart , 23 Mai . (Landesproduktenbörse .) Bei schleppendem

Geschäftsgang verkehrt der Getreidemarkt in ruhiger Haltung . Die
Preise sind etwas nachgiebiger , sowohl für Inlands - als auch für
Auslandsweizen . An der heutigen Landcsproduktenbörse notierten je
100 Kg : WUrtt . Weizen 26.50 —27.75 (am 17. 5. 27—28.25), Sommer¬
gerste 19- 20 .50 (19.50—2 !), Furtergerste 17.75- 18 (18- 18.50), Rog¬
gen 21—21.50 (21.50—22), Hafer 16—18 (unv .), Wiesenheu 4 - 4.Ä1
(unv .), Kleeheu 5 —6 (uno ), drahtgepreßtes Stroh 3.50—4.50 (unv .),
Weizenmehl 42 - 42 .50 (42 .20—42 .70), Brotmehl 34 —34.50 (34 .20 bis
34.70), Kleie 10- 10.50 (10.50 —10.75).

Metrie weebrieblen
München , 23 . Mai . Die erste Vollsitzung des ucugewählteu

bayerischen Landtages wird für den 31. Mai einberufen . In
dieser Sitzung des neuen Landtags wird die Wahl des Prä¬
sidiums erfolgen . Als Präsident wird von der Bayerischen
Volkspartei der bisherige Präsident Dr . Stang vorgeschlagen,
der gewählt werden dürfte.

Münchberg (Oberfranken ), 23 . Mai . Ein Lastkraftwagen,
in dem sich eine Münchberger Fußballmannschaft aus der Heim-
fahrt von einem Wettkampf befand , fuhr beim Ausweichen vor
Fußgängern auf einen Gartenzaun . Der Wagenführer wurde
so schwer verletzt , daß ihm im Krankenhaus das linke Bein
amputiert werden mußte . Außerdem wurden vier Personen
schwer und 11 leicht verletzt.

Wattenscheid , 22 . Mai . Der kriegsüeschädigte und erwerbs¬
lose Bergmann Bruno Lemanowitz hat heute nach einem hef¬
tigen Wortwechsel seine Frau durch mehrere Messerstiche schwer
verletzt und dann Selbstmord begangen.

Berlin , 23 . Mai . Ein 33 Jahre alter Kaufmann , seine
Frau und ihr 12 Jahre alter Sohn wurden heute früh in
ihrer Wohnung in Spandau mit Gas vergiftet tot aufgefun¬
den . Die Tat ist aus wirtschaftliche Not und starke Verschul¬
dung zurückzuführen . Aus Len hinterlassenen Briefen geht
hervor , daß der Kaufmann die Tat im vollen Einverständnis
mit seiner Frau begangen hat.

Borkum , 22 . Mai . Der 29jährige Segelflieger Kurt Oens-
ner von der Segelfluggruppe Hamborn des Flugvereins
Niederrhein stürzte am Sonntag mittag bei einem Hangflug
über dem Muschelfclde am Nordstrand der Insel mit seinem
Flugzeug „Hangwind " aus etwa 40 Meter Höhe ab und war
auf der Stelle tot . Ter bedauerliche Zwischenfall ereignete
sich im Rahmen des Nordseewettbewerbs . Die Veranstaltung
wurde sofort abgebrochen.

Glogau , 23 . Mai . Auf Beschluß des preußischen Staats¬
ministeriums ist der Autoschlosser Thomas , der wegen Raub¬
mordes an einem Geschäftsreisenden aus Oels vom Schwur¬
gericht Glogau zum Tode verurteilt worden war , zu lebens¬
länglichem Zuchthaus begnadigt worden.

Stratzburg , 22 . Mai . Ter D -Zug Basel — Ostende entgleiste
gestern abend aus noch unbekannter Ursache kur ^ vor der Ein¬
fahrt in den Bahnhof von Saarburg . Die Lokomotive , der
Tender und der erste Wagen dritter Klasse stürzten um . Der
Lokomotivführer und der Heizer sprangen ab . Der Heizer
erlitt dabei den Tod . Von den Reisenden sollen etwa 20
leichte Verletzungen erlitten haben.

Rom , 23 . Mai . Die hier versammelten Transozeanflieger
wurden heute im Quirinal vom italienischen König empfangen.
In der anschließenden Sitzung des Kongresses der Transozean -
flieger entbot der Vorsitzende des italienischen Aeroclubs , Ab¬
geordneter Diaz , den Gästen den Willkommensgruß Italiens.

Angora , 23 . Mai . Der Gerichtshof in Adana hat heute
in dem Massenprozeß gegen die Aufrührer aus dem Ararat¬
gebiet das Urteil gesprockien . 34 Angeklagte , darunter 3 in
Abwesenheit , wurden zum Tode verurteilt , 179 Angeklagte , von
denen 88 nicht erschienen waren , wurden sreigesprochen . Die
übrigen 58 Angeklagten wurden in der Mehrzahl zu 10 Jahren,
in einzelnen Fällen zu 15 und 24 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Tokio , 23. Mai . General Schirakawa , der bei dem Bom¬
benanschlag in Schanghai am 29. April verwundet wurde , ist
gestorben.

Hus Well unrl L.eben
Der kurze Rock kommt wieder ? und zwar auf dem Wege

des Modekrieges zwischen London und Paris . Der wirtschaft¬
liche Zwang und die Schutzzölle haben in England die Parole
ausgegeben : „Kauft nur englische Waren !" Das wirkte Wun¬
der . Es begann damit , daß vom Königshos an alle Damen der
Hofgesellschaft die Aufforderung erging , auf französische Toi¬
letten zu verzichten und von nun an ausschließlich englische
Modelle , Stoffe und Schneider zu bevorzugen . Das war der
Auftakt , und darauf folgte zur allgemeinen Ueberraschung des
in Paris wirkenden Engländers Molyneux , einem der belieb¬
testen Modenschöpfer der internationalen Gesellschaft , daß er
mit Zustimmung seiner besten und zahlungsfähigsten Kund¬
schaft die Werkstätten nach England verlege . „Paris hört auf,
Mittelpunkt der Modenwelt zu sein ", verkündete Molyneux:
„es ist an der Zeit , in London einen neuen internationalen
Mittelpunkt der Modenschöpfmig zu errichten ." Molyneux
begnügte sich nicht mit großen Gesten , sondern führte sofort
in seinem großartig ausgestatteten Atelier die neuesten Mo¬
delle vor , mit denen er Paris übertrumpfen und Londons
Mvdediktatur begründen will . Die Elite der englischen Gesell¬
schaft fand sich zu dieser Vorführung ein , wobei die mit langen
Pariser Kleidern angetanen Damen feststellen mußten , daß
durchweg alle Modelle kurzröckig waren und kaum fingerbreit
über die Knie reichten . Das war die große Ueberraschung von
Molyneux . Abkehr von den langen Kleidern lautet seine De¬
vise : sie sind unvernünftig , unpraktisch , unzweckmäßig ! Sie
sind teuer und sehen nicht einmal gut ans ! Engländerinnen
Haben von nun an echt -englische kurze Röcke zu tragen . Es
lebe der kurze Rock ! — Der Feldzug ist eröffnet , und nun
fragt sich, was die Frauen der anderen Länder dazu sagen
werden . Paris erwägt Gegenmaßnahmen ; es will die weib¬
liche Linie noch mehr verstärken und betonen ; also fließende,
lange Gewänder mit viel Spitzen in Mode bringen . — Somit
wäre ja die französische und englische Frauenwelt eindeutig in
der Moderichtung festgelegt , aber was machen unsere deutschen
Vertreterinnen . Am besten wäre es doch , sie würden sich weder
für London noch Paris entscheiden und einer eigenen deutschen
Frauenkultur und Frauenkleidung Weg bahnen.

Die größte südamexikanische Bogelsammlung besitzt Mün¬
chen. Zur Zeit werden in München die rund hundert Kisten
der südamerikanischen Expedition Krieg in Len Gängen Äer
zoologischen StaatssannÄung ausgepackt . Man kann ohne
weiteres behaupten , daß München jetzt Wohl die größte und
vollständigste südamerikanische Vogelsammlung von allen
Städten Europas besitzt . Die Expedition Krieg fand u . a.
auch eine besondere Art von Fischfang in Südamerika vor.
Die Chamacoco pflegen dabei durch ins Wasser geschnittene
Früchte des Barbasco -Baumes die Fische zu betäuben . Die
schönsten Exemplare werden dann heransgenommen , während
die kleineren Fische sich bald wieder erholen . Das erinnert
unwillkürlich an den modernsten Fischfang , bei dem bekanntlich
durch elektrischen Strom die Fische betäubt werden.



Der Staad der Atomzertrümmernngsoersuche
Ein Bortrag Lord Rutherfords auf der Bunsentagung

in Münsteri.W.

Aus der 37. Jahreshauptversammlung der Deutschen
Bunsengesellschaft für angewandte und physikalische
Chemie in Münster i. W. hielt Lord Rutherford of Nel¬
son. der berühmte Bahnbrecher auf dem Gebiete der
radioaktiven Forschung und Leiter des Cavendisch-Labo-
ratoriums Cambridge , in dem erst in diesen Tagen den
Forschern Cockcroft und Walton aus dem Gebiete der
Atomzertrümmerung ein entscheidenderVersuch gelungen
ist, einen bedeutsamen Vortrag über den Stand der Ar¬
beiten im Bereich der Atomzertrümmerung . Aus dem
Referat entnehmen wir folgende Ausführungen:

Die moderne Anschauung über den Aufbau der Atome
nimmt ihren Ausgang von den radioaktiven Erscheinungen.
Die Umwandlung der Elemente , die bei dem radioaktiven Pro¬
zeß vor sich geht , erschütterte schon die klassische Vorstellung
von der Nnwandelbarkeit des Stoffes . Doch schienen diese'
Umwandlungen auf eine kleine Reihe der Grundstoffe , eben

die radioaktiven Stoffe , beschränkt. Rutherford zeigte nun
im Jahre 1919, daß die Alpha -Strahlen , die bei der radio¬
aktiven Umwandlung ausgesandt werden, auch die Kerne an¬
derer nicht radioaktiver Atome zu zertrümmern vermögen . Da¬
bei entstehen Wasserstoffteilchen (ll -Strahlen ) von sehr hoher
Geschwindigkeit.

Die weitere Untersuchung der Atomzertrümmerung ge¬
staltete sich aber schwierig, weil man die Energie der Alpha-
Teilchen nicht beeinflussen kann. Für einen weiteren Fort¬
schritt war es also notwendig , ein Mittel zur Atomzertrüm¬
merung zu finden, dessen Energie in weiten Grenzen beliebig
zu handhaben war . In den letzten Jahren beschäftigten sich
daher die Forscher vieler Länder (in Deutschland Brasch und
Lange) mit der künstlichen Erzeugung von Strahlen hoher
Energie , die von den radioaktiven Stoffen unabhängig machen
sollten.

Im Laboratorium Rutherford gelang es nun Cockcroft
und Walton , den entscheidenden Schritt zu tun . Wasserftoff-
kerne wurden in elektrischen Feldern bis zu einer Million Volt
beschleunigt. Wenn nun diese sehr energiereichen Geschosse auf
andere Atome auftreffen , dann werden Alpha -Strahlen von
sehr hoher Energie ausgesandt . Am leichtesten gelingt dieser
Versuch beim Lithium , einem Element , das dem Natrium

nahcsteht. Aber auch bei einigen anderen Elementen konnte
schon das gleiche Ergebnis erzielt werden, wie z. B . beim
Böc , beim Fluor und vielleicht beim Aluminium . Man darf
sich vorläufig vorstellen, daß das Wasserstoffteilchen mit sehr
hoher Energie dem Atomkern äußerst nahe kommen kann; xZ
wird dann von diesem eingefangen , lagert sich an und baut
einen neuen Atomkern auf . Aber der neue Atomkern ist nun
nicht beständig und zerfällt sofort unter Aussendung von
Alpha -Teilchen. Beim Lithium z. B . scheint aus einem
Lithiumkern und einem Wasserstoffteilchen ein neuer Kern zu
entstehen, der vollkommen irr zwei Alpha -Teilchen zerfällt . Der
garrze Lithiumkern geht also bei der Beschießung mit Wasstr-
stoffteilchen in Alpha -Teilchen über.

Sportecke.
Das Freundschaftsspiel des 1. F.C. 08 Birkenfeld gegen

Alemannia Worms , das am Sonntag nachm. 3^ Uhr auf dem
Klübplatz stattfand, endete mit 4:1 für Birkenfeld . Das Spiel
wurde in der ersten Halbzeit von beiden Mannschaften sehr
ansprechend durchgeführt. Die zweite Halbzeit dagegen war
zerfahren , besonders Birkenfeld hatte sehr viel Pech in seinen
Aktionen.

Bekanntmachung
Die vom Bezirksrat am 12. Mai 1932 aufgestellte neue

Satzung für die Oberamtssparkaffe Neuenbürg
ist mit Erlaß der Ministerialabteilung für Bezirks- und
Körperschastsverwaltung Stuttgart vom 20. Mai 1932 ge¬
nehmigt worden.

Die Satzung ist im Kassenraum der Oberamtssparkasse
zur öffentlichen Kenntnis aufgelegt.

Neuenbürg, den 23. Mai 1932.
Oberamt: Lempp.

3wangü-Versteigerung.
3m Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Mar¬

kung Birkenseld belegenen, im Grundbuch von da
I. Heft 974 AbteilungI Nr. 10, 12—18, 22. 27. 28. 30—43
zur Zeit der Eintragung des Bersteigerungsoermerkesaus
den Namen der

Steinhauermeister Albert und Theodor Denzinger
in Virkenfeld je zur Bruchteilhälfte

eingetragenen Grundstücke
Geb. Nr. 119 Kirchweg

und Hofraum
Geb. Nr. 121 Kirchweg

und Scheuer
Parz. Nr. 2863 — 6

„ 2857 — 39
.. 2858 — 6

2859 — 5
2685 — 8

Schätzungswert RM.
3 a 34 qm Wohnhaus

2500
1 3 09 qm Wohnhaus

2864 — 14
2938 —
2870 —
2871 —
2872 -
2899 —
2952 —
2954 —
2940 —
2935 —
3615 —
3614 —
2868 —
2869 —
2947 —
2953/2-
2953/1-
2932 —

9
6
7
7
7
6
6
6

10
11
11
8
8

10
-5
- 5
10

am
Toten¬

weg

5000
300

2500
650
550
420
720
480
250
290
300
300
560
550
300
530

79 qm Ackeri.Brunnenäckern 420

65 qm Acker
47 qm Steinbruch
48 qm „
48 qm „
33 qm Acker
46 qm
59 qm Acker in Reutäcker
30 qm >
22 qm l Acker am Totenweg
43 qmj
62 qm Acker im Heimig
94 qm Acker am Totenweg
83 qm desgl.
13 qm Acker in Reutäckern
66 qm desgl.

16 qm
86 qm
95 qm
87 qm
63 qm
63 qm

desgl.

Acker am Totenweg

380
350
360
500
450
450

89 qm Acker in Reutäckern 540
II. Heft 221 AbteilungI Nr. 2—5 zur Zeit der Eintragung
des Bersteigerungsoermerks auf den Namen des

Albert Deuzinger, Steinhauers und seiner Ehefrau
Emma geb. Bester in Birkenseld je zur Hälfte

eingetragenen Grundstücke Schätzungswert RM.
Parz. Nr. 2928 — 10 3 80 qm Acker in Reutäckern 320

„ 2929 — 8 3 06 qm desgl. 250
„ 3548 — 9 3 13 qm Acker in Straßenäckern 300
„ 2693 — 15 3 29 qm Acker im Wasen 300

am Donnerstag den 7. Juli 1932, vorm . 10 Uhr,
auf dem Rathaus in Birkenseld versteigert werden.

Der Bersteigerungsvermerk ist am 22. April 1932 in
das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zurzeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Bersteigerungs-
termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft
zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ver¬
steigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht haben, werden ausgefordert, vor der Erteilung
des Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens herbeizusühren, widrigenfalls für das Recht
der Versteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Birkenseld, den 23. Mai 1932.
Kommissär: Bezirksnotar Dopfsel.

Mtorill-WW»!
Vertausche gegen Brennholz

oder Heu einen noch bereits
neuen leichten Viktoria-Wagen
(Fabrikat Hörger) und sehe
Angebot entgegen.
Karl Lieb, Güterbeförderer,
Stnttgart -Untertürkheim.

Birkenseld.
Bringe hiermit meine gut-

eingeführten und billigen

Irssen-Artikel
in empfehlende Erinnerung.
Marktplatz-Drogerie

Karl Kull.

Die VserderSude
in Dobel ist erloschen.

Neuenbürg, den 21. Mai 1932.
Oberamt:

Schäfer,  Regierungsrat.
Zwangs-Versteigerung.

I. Im Wege der Zwangsvollstreckungsollen die auf
Markung Wildbad belegenen, im Grundbuch von Wildbad,
Heft Nr. 6283 Abt. I Nr. 10, 11, 12 und 13, zur Zeit der
Eintragung des Bersteigerungsvermerks auf den Namen der

Frau Adelgunde Wöritzhoffer, geb. Maurer, Witwe
des Emil Wörißhoffer, Kaufmanns in Wildbad,

eingetragenen Grundstücke:
Geb. 43 Olgastraße, Wohnhaus —: 1 3 41 qm,
Geb. 433 Olgastraße, Heuscheuer—: 14 qm,

Hofraum —: 4 3 46 qm
zus. —: 6 3 01 qm,

gemeinderätlich geschätzt
am 24. Februar 1931 zu —: 40000 RM.,

Parz.980/1 Baumwiese am roten Brünnele—: 273 20 qm,
geschätzt wie hievor zu . —: 1000 RM.,

Parz . 980/2 Oede(Weg) am roten Brünnele—: 56 qm,
geschätzt wie hievor zu . —: 50 RM.,

Parz. 981 Wiese am roten Brünnele —: 17 3 50 qm,
geschätzt wie hievor zu . —: 500 RM.

am Donnerstag . 7 . Juli 1932.
vormittags 10 Uhr,

auf dem Rathaus in Wildbad, Notariat (IV. Stock) ver¬
steigert werden.

Als Zubehörden werden milversteigert: 12 Fremden-
zimmereinrichtungen, 1 Eßzimmereinrichtung sowie Tafel- und
Küchengeschirr, alles zusammen gemeinderätlich geschätzt am
24. Februar 1931 zu —: 5000 RM.

Der Zwangsversteigerungsvermerk ist am 8. April 1930
in das Grundbuch eingetragen worden.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zurzeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerkes aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Bersteigerungs¬
termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft
zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Der-
sieigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht haben, werden ausgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Bersteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

II. Die Termin-Bestimmung auf Freitag, 1. Juli 1932,
wird aufgehoben.

Wildbad, 21. Mai 1932.
Kommissär: Bezirksnotar Rathgeber.

LmdllmlWsllicher Bezirks-Berels NeueMrg.
Mitglleder-Versammlung

in Oberlengenhardt am Sonntag den 29. Mai
1932, nachmittags2 Uhr, im Saale des Gasthauses zum
„Ochsen".

Tages - Ordnung:
1. Tätigkeitsbericht, Kassenbericht, Voranschlag und Sonstiges.
2. Vortrag von Herrn LandwirtschastsratR u de- Stuttgart

über neuzeitlichen Wiesenbau.
3. Gratisverlosung nützlicher landwirtschaftlicher Gegenstände.

Die Bereinsmitglieder. sowie Freunde und Gönner des
Vereins sind freundlichst eingeladen.

Den 23. Mai 1932.
Bereinsvorstand : Weiß.

Am Samstag  den 28. Mai, abends 8V»Uhr, im
Gasthaus zum „Schiff" (Nebenzimmer)

Tages - Ordnung:
1. Bericht über seith. Tätigkeit. 2. Ergebnis des Beitrags-

Einzugs 1932. 3. Festigung oder Auflösung des Vereins.
Hierzu werden alle Mitglieder, die ihren Bereinsbeitrag

1932 bezahlt haben, höfl. eingeladen; deren Erscheinen ist
dringend  notwendig.

Der Vorstand: gez. : Bürgermeister Knödel.

Alldeutscher Verband
Ortsgruppe Oberenztal.

Sr. Alexander Graf VroMarss-Berlin
spricht am Freitag den 27. Mai 1932, abends 8Vi Uhr

im Gasthaus zum „Anker" in Calmbach  über
..Das Ende des TriduMoniahes

— was dann?"
Jedermann ist zu diesem öffentlichen Bortrag herz¬

lich eingeladen. Eintritt frei!
Der Vorsitzende.

Autofahrt nach Veteestal
zum Heiligen Fronleichnamsfest mit der alt-historische»

Bürgermiliz und der berühmten Trachtenschau
MM" am Donnerstag den 28. Mai 1932. "ME

Abfahrt: Neuenbürg5.20 Uhr Marktplatz,
„ Wildbad 5.40 Uhr Rathaus

über Freudensladt—Kniebis—Griesbach—Peterstal u. zurück
über Baden-Baden. Fahrpreis Mb. 6.— pro Person.

Voranmeldungen erwünscht!
Llllo-Vermielllllg rneürivliI-ntr , Lngvlsdi 'siilj.

Vslskon wsusndiikg 0S2.

ktsnomsg überrssvllt
Dss stioäell 1922 mit Hpsr- unä
äcborigetriebe, äcdiebeclscd uucl
vielen Neuerungen
IM" silngstrokksi »!

Mestlicde 62

Amtliches Kursbuch
Mr SüdwettdeuMlarrd

zu haben in der
L. PI s s k ' LLken SuckksnLtlung,

Inh . : Fr . Biesinger , Neuenbürg.
Eine schöne, sonnigeDrei-Aimtuer-Wohnung

mit allem Zubehör, Rathausgasse 18, ist auf 1. Juni ds. Is.
zu vermieten zum monatlichen Mietpreis von 35 RM.

Angebote sind zu richten an das
Bürgermeisteramt Birkenseld:

N eu h a u s.

iMIliUÄvr . ^ UDfSlcl
rurürk!

psorrksim,  I êopolclspIStL (IM - Isicktspiele).

ZWW-DerfteiWW.
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen sofortige Bar¬
zahlung versteigert am Mitt¬
woch, 25. Mai , 12 Uhr, in
Haltestelle Engelsbrand:

1 Musik- Apparat mit 20
Platten.

Zusammenkunft am Bahnhof.
Nachmittags3 Uhr in Bir¬

kenfeld:
1 Hobelmaschine.

Zusammenkunft am Rathaus.
Gerichtsvollzieherstelle.

81süel « s>s '8
MtogiWliisM
Uerk8l3ttsll
ISeuendürg, Vel. 321.

IS- Lutnskme» ki!r Verkekks- VerbM«
Prospekte, Loslcktsksrtsi!

erlangen 8ie bitte  dtuetec.

HolzkmsMl
vorrätig in der

C. Meeh'sche Bnchhodlg.
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